
Moderation eines Kundenevents

I. Gesprächsplanung

Imageschaufenster

Ein Kundenevent ist für ein paar wichtige Stunden das lebendige „Imageschaufenster“ eines Unternehmens. Zu einem solchen lädt man bestehende Kunden ebenso ein, wie solche, die man noch gerne für sich gewinnen möchte. Hinzu kommen offizielle Gäste aus (regionaler) Politik und Gesellschaft, Meinungsbildner und meist auch die Presse.

Konzept, Planung und Durchführung sind primär zur „Chefsache“ zu erklären, was aktives Interesse an allen erforderlichen Planungen und Entscheidungen für den Unternehmensevent bedeutet. Denn die persönliche „Handschrift“ der Führung eines Hauses sollte bei jeder Veranstaltung deutlich sein.

1. Anlass/Impuls

Konkrete Ziele

Die meisten Kundenevents finden nicht als Selbstzweck, sondern aus einem besonderen Anlass statt. Wer dabei allerdings an die (versteckte) Präsentation neuer Produkte und Dienstleistungen mit direkten Verkaufsabsichten oder an plakative „Wir sind sowieso besser“-Werbedurchsagen denkt, sollte besser zu anderen Marketing- oder Vertriebs-/Verkaufstools greifen. Auch oder vor allem bei Kundenevents sollte von der Einladung weg die Produkt- oder Firmenpräsentation auf subtile Weise kommuniziert werden.

Chefsache bedeutet allerdings nicht, dass dieser auch die Organisation übernimmt. Rufen Sie dafür ein Team zusammen, das die Herausforderungen eines Kundenevents mit Freude kreativ und professionell meistert.

Warum findet die Moderation statt?

Um die eigene Corporate Identity (CI) originell, wirksam und nachhaltig zu kommunizieren, den speziellen Anlass mit den Gästen unterhaltsam zu feiern und das verfolgte Ziel professionell zu inszenieren, braucht es Know-how und Erfahrung.

Betrauen Sie so früh wie möglich ein Eventteam mit der Umsetzung. Vermitteln Sie in Ihrem Briefing Anlass und Zielsetzung sowie das Veranstaltungsbudget. Wenn wichtige Facilities unternehmensintern nicht gegeben sind – was meistens der Fall ist –, sollten Sie Profis beiziehen.

Kein Dilletantismus

Machen Sie nicht den Fehler, Ihren Kundenevent in seiner Bedeutung und Wirkung zu unterschätzen und ihn im „Do- it-yourself-Verfahren“ irgendwie zusammenzustoppeln. Das gilt im Besonderen für die Moderation Ihres Events!

Nur gern zu reden, qualifiziert nicht für die Moderation. Die Moderation eines Kundenevents verlangt viel Wissen über das Unternehmen, seinen Markt und die Zielgruppen. Das muss ein externer Moderator sicherlich erst lernen. Spürbares Commitment mit der Unternehmensphilosophie, Übereinstimmung mit den Zielen des geplanten Events und nicht zuletzt die Fähigkeiten eines publikumserfahrenen Kommunikators zeichnen einen Profi aus.
Professionelle Moderatoren

Bei der Abwägung der einzelnen Faktoren für die Moderation eines Kundenevents sollten Sie professionell denken, denn der Unternehmenssprecher oder Marketingfachmann muss nicht notwendigerweise die geeignete Person dafür sein. Ein professioneller Eventmoderator bringt viel Erfahrung mit und hat ein spezielles Image und einen gewissen Bekanntheitsgrad, von dem auch Ihr Unternehmen öffentlichkeitswirksam profitieren kann. Außerdem ist es dezenter, einen Dritten über sein Unternehmen Gutes sagen zu lassen.
Es ist aber keineswegs „verboten“, wenn die Moderation von einem Firmenmitglied vorgenommen wird. Sind Sie wortgewandt, können Sie überzeugend, sympathisch und vor allem unterhaltsam auftreten und sind Sie daneben in der Lage, den roten Faden geschickt zu spinnen, den Überblick zu bewahren und den Ablauf aktiv zu steuern? Dann sind Sie für die Moderation geeignet. Wenn es Ihnen zudem gelingt, sich nicht in den Mittelpunkt zu drängen, sondern dezent durch das Programm zu führen, sind Sie der/die perfekte ModeratorIn.

2. Analyse der Rahmenbedingungen

Welche Besonderheiten hat die Situation?

Imagepflege

Ein Kundenevent stellt jedes Unternehmen vor ganz spezielle Herausforderungen, ist es doch eine wunderbare Möglichkeit, sich in der Öffentlichkeit von seiner besten Seite zu präsentieren und so das Image zu pflegen und die Kundenbindung zu erhöhen. Abgesehen vom originellen Unterhaltungsprogramm kommt dabei der guten Moderation eine sehr wichtige Bedeutung zu.
Die Eventagenturbranche hat in den letzten Jahren einen deutlichen Zuwachs erfahren und das inflationäre Eventangebot hat zu einem regelrechten Veranstaltungswettbewerb geführt. Viele Anbieter pflegen und prägen die Kultur und treiben so die Erwartungen der Gäste in immer höhere Dimensionen. Diese gilt es nicht nur zu erfüllen, sie wollen auch gekonnt und elegant übertroffen werden!

Persönlicher Stil

Dabei sollen Ihr Haus und seine Wertekultur selbstverständlich auch noch kommuniziert werden. Lassen Sie sich von der großen Auswahl an Gestaltungsmöglichkeiten eines Events nicht verwirren, sondern setzen Sie diese gezielt und wählerisch für sich ein. Nur was wirklich zu Ihnen passt, kann für Sie sinnvoll kommunizieren.
Ein Kundenevent sollte immer auch eines gewährleisten: eine gute Atmosphäre für Begegnung mit und zwischen Kunden, Platz und Zeit für Gespräche sowie die persönliche Note. Das beste Programm, die kommunikativste Einladung in den schönsten und passendsten Rahmen, lukullische Genüsse, Musik, Multimediashows und nette Give aways machen noch kein Fest. Dazu braucht es Unverwechselbarkeit, eine originelle Inszenierung, Abwechslung und eine professionelle Moderation.

Sie haben zwei Möglichkeiten, zu überraschen: entweder wetteifern Sie mit der Auswahl prominenter Moderatoren – wobei die Grenze beim TV-Quotenkaiser im Hauptabendprogramm liegt, was übrigens auch entsprechende Honorare kostet, oder Sie beeindrucken durch die persönliche Note. Doch passen Sie auf, dass nicht der Eindruck entsteht, Sie sparen am falschen Fleck. Wenn Sie allerdings die Voraussetzungen erfüllen, können Sie mit den Profis durchaus mithalten.
Wer sind die Zuhörer?

Die Moderation in professionelle Hände zu legen, ist eine Entscheidung, die nicht immer leicht fällt. Falsche Annahmen und mangelnde Informationen über das Dienstleistungsverständnis von externen Moderatoren führen oft dazu, dass irgend jemand, der gerade in der Öffentlichkeit Erfolg hat und als „Star“ gehandelt wird, engagiert wird.
Was tun, wenn der Erfolg das Image und die Positionierung dieser Person nicht auf der Linie des Unternehmens liegen? Die falsche Moderatorenwahl kann wirklich teuer werden und schwer ins Auge gehen. Selbstverständlich profitieren Sie vom Ruf eines passenden Moderators, kann er doch mehr Leute anziehen und die Pressewirksamkeit erhöhen. Der beste Bierzeltunterhalter ist allerdings bei einem Galadiner fehlbesetzt, und ob die sexy Kochsendungsmoderatorin auch seriös Ihre Anliegen repräsentieren kann, sei dahingestellt.

Besuchererwartungen

Knüpfen Sie die Auswahl des Moderators sowohl an das Thema als auch an die Besuchererwartungen. Wollen diese unterhalten werden oder erwarten sie sich einen sachkundigen Vortragenden? Kommt es auf Schlagfertigkeit, Wortwitz und Pointen an oder soll seriös durch das Programm geführt werden? Stellen Sie nicht nur die Adressenliste für die Einladung zusammen, sondern überlegen Sie sich auch, in welcher Stimmung Ihre Gäste sein werden. Sind sie hungrig oder müde, sind sie aktiv und gut gelaunt, sind sie neugierig und wissensdurstig – oder sind sie vielleicht nur am Buffet oder an den „Seitenblicken“ interessiert?

Das Eingehen auf die Besucherwünsche ist eine wichtige Hausaufgabe, sowohl für einen professionellen Moderator wie auch für Sie, wenn Sie die Moderation erfolgreich gestalten wollen.
Wo findet die Moderation statt?

Rahmenbedingungen

So wie ein Schauspieler seine Rolle anlegt, berücksichtigt ein professioneller Moderator ebenfalls die Rahmenbedingungen: das Motto, das Ambiente, das Programm, die Gäste, die Tageszeit und natürlich auch die Location: Eine kleine Bühne verlangt Zurückhaltung, eine große muss ausgefüllt werden. In einem großen Saal kommt es auf die Körperlichkeit an, was nicht unbedingt die Physis bedeutet, sondern besonders das Charisma. Von der Bühne aus sieht man in einem verdunkelten Saal nur die ersten Reihen, es wollen aber auch jene Gäste in der letzten Reihe angesprochen werden.

Bedenken Sie, dass sich Ihr Unternehmen trotz sorgfältigster Dekoration nicht so gut eignen muss, wie ein dafür konzipierter Veranstaltungsort. Dies beginnt mit der Akustik und findet in der Licht- und Tontechnik seine Fortsetzung.

An dieser Stelle sei erwähnt, dass eine Tonanlage nicht nur dazu dient, Ihre Worte zu verstärken, sondern auch die Beschallung über die Köpfe der Zuhörer hinweg sicherzustellen. Denn sonst hört man in den hinteren Reihen nichts mehr.
Headsets schauen im TV sehr cool aus. Bedenken Sie aber, dass ein Handmikrofon mehr Sicherheit gibt, weil man sich daran anhalten kann und weiß, was man mit den Händen macht. Ansteckmikrofone sind sehr dezent und leistungsstark – sofern man den Kopf nicht zur Seite dreht. Für Interviews sind sie natürlich ungeeignet – außer als bewusstes Stilmittel für kabarettistische Szenen.

Know-how

Ein guter Moderator muss nicht nur die Rede beherrschen, sondern auch die Technik und die Bühne. Dazu gehören Ausbildung, Übung und Erfahrungen. Sind Sie sicher, dass Sie diese Voraussetzungen besitzen?

Wann findet die Moderation statt?

Hunger beeinflusst

So trivial es klingt, der Bauch bestimmt auch den Erfolg. Hungrige Zuhörer sind unaufmerksam, ungeduldig und verbreiten Unruhe. Wenn der Magen knurrt, kann der Kopf nicht mehr aufpassen. Berücksichtigen Sie das und achten Sie darauf, dass vor der Moderation Appetithappen serviert werden.

Begehen Sie nicht den Fehler, die Moderation nach dem üppigen Buffet zu beginnen, denn dann sind die Gäste ebenfalls unaufmerksam, da sich die volle Aufmerksamkeit auf die Verdauung konzentriert.
Moderationsarten

Man unterscheidet zwischen einer Eröffnungsmoderation, in der Sie in das Thema einführen und ein paar Minuten für Ihre Rede haben, der Zwischenmoderation, wo Sie nur verbindende Worte zwischen den Programmpunkten an das Publikum richten, und der Schlussmoderation, die die Highlights zusammenfasst, noch einmal das Wichtigste kurz kundtut und Hinweise auf den weiteren Verlauf des Events gibt. Was ist einfacher? Kommt ganz auf Ihre Vorlieben an. Die Eröffnungsmoderation verlangt persönliche Ausstrahlung, thematische Anziehung durch Kompetenz und gleichzeitig Fingerspitzengefühl im Umgang mit dem Publikum – ganz nach dem Motto: „Es gibt keine zweite Chance für den ersten Eindruck.“ Bei der Zwischenmoderation werden Kürze, Prägnanz und ein hohes Maß an Originalität erwartet. Sie müssen kurze Gespräche führen, bei eventuellen Pannen entweder Zeit herausschinden oder Programmpunkte vorziehen und jedes Mal eine andere Form der Überleitung zum nächsten Programmpunkt finden. Dafür bedarf es schon besonderer Fähigkeiten, weshalb im Zweifelsfall ein Profi engagiert werden sollte.

Wo sind die Grenzen?

Ein guter externer Moderator weiß für gewöhnlich, was er zur Auftragserfüllung braucht, und verlangt dies auch. Die aktuelle Imagebroschüre oder der Internetauftritt sind dabei ein hilfreicher Anfang. Es gehören aber auch spezifische interne Informationen wie Leitbild, Hierarchie, interne und externe Gesprächskultur, Betriebsklima und Zielgruppenbeschreibung persönlich vermittelt. Selbstverständlich werden Sie keine heiklen Daten weitergeben, aber verstehen Sie die auftragsimplizite Notwendigkeit des Moderators, sich mit dem Unternehmen zu identifizieren.
Oberflächliche oder unklare Informationen und bedeckte Gesprächsführung ermöglichen selbst engagierten Moderatoren keine oder nur eine schlechte Identifizierung mit dem Event, worunter selbstverständlich die Leistung leidet.

Selbstüberschätzung

Lassen Sie sich aus falschem Stolz, budgetären Überlegungen, dem Wunsch, einmal im Rampenlicht zu stehen oder anderen Motiven nicht dazu verleiten, eine Moderation zu übernehmen, der Sie nicht gewachsen sind. Beschädigen Sie nicht Ihr persönliches Image oder jenes Ihres Unternehmens durch eine dilettantische Leistung.

Dort aber, wo Sie sich sicher fühlen, wo Sie Thema, Unterhaltung, Programm und Publikum beherrschen, sind Sie selbst der beste Moderator. Haben Sie ein gutes Gefühl, dann vertrauen Sie diesem.

Was ist das konkrete Ziel?

Wer es noch nie gemacht hat, der weiß nicht, dass gerade die leicht und locker wirkende Moderation schwierig ist, weil man sich auf eine Vielzahl von Aufgaben konzentrieren muss – Programmablauf, Manuskript, Präsentationstechnik, Publikumsreaktionen – und dabei so tun muss, als würden einem die Worte ganz spontan einfallen.

Idealergebnis (Best Case)

Stimmungsmacher

Ein guter Moderator kann die Stimmung entscheidend beeinflussen. Durch Wortwitz, Schwung und Ausstrahlung kann er/sie das Publikum mitreißen, fesseln, faszinieren, in Spannung versetzen und somit unterhalten. Schwache Programmpunkte, Pannen und unvorhergesehene Ereignisse können wie selbstverständlich eingebaut und kaschiert werden große Leistungen können verstärkt werden. Der Moderator ist nicht der Pausenclown, sondern der Dirigent eines großen Orchesters. Ebenso triumphal kann sein – Ihr – Auftritt werden.

Tipp:
Ein Geheimnis guter Moderation ist die Wertschätzung. Begegnen Sie dem Publikum mit der gleichen wertschätzenden Haltung wie Ihren Vorstandskollegen oder der beliebten Klassenlehrerin Ihrer Tochter.

Schlechtestes Ergebnis (Worst Case)

Sie oder der Moderator sind unpünktlich zur Generalprobe erschienen, konnten sich dem Ablauf inhaltlich und emotional kaum widmen, sind unvorbereitet, haben Anlass und Zielsetzung kaum wahrgenommen und fühlen sich in der Rolle des Moderators nicht wohl oder sogar überfordert. Das sind Voraussetzungen für die selbst erfüllte Prophezeiung, die natürlich nur ein Misserfolg sein kann.
Peinlicher Auftritt

Unfreiwillige Lacher, Pannen, leise oder gar laute Kritik aus dem Publikum, sich abwendende Gäste oder noch deutlichere Zeichen der Ablehnung sind wohl der peinlichste Moment für jeden Moderator.

Tipp:
Wer nicht zum Moderator geboren ist, sollte nicht im Augenblick der Pein daraus die Konsequenzen ziehen und fluchtartig die Bühne verlassen, sondern sich bemühen, sich mit Würde aus der Misere zu ziehen. Dazu gehört es, zu einem raschen Ende zu kommen. Möglich wäre auch ein offenes Wort ans Publikum, zum Beispiel: „Jedem Österreicher sagt man nach, von drei Dingen selbst die meiste Ahnung zu haben: Politik, Fußball und Werbung. Ich dachte, ich wüsste, wie man moderiert, doch ich habe mich getäuscht. Sie haben erlebt, wie schwer das sein kann. Und ich bin Ihnen dankbar, dass Sie mich auf den Boden der Realität zurückgeholt haben.“ Wetten, dass Ihnen an dieser Stelle ehrlicher Applaus sicher ist?

Wahrscheinliches Ergebnis (Real Case)

Improvisationstalent

Moderation braucht auch die Kunst der Improvisation. Man kann auf die Einhaltung des geplanten Ablaufs nur hoffen und hat auf viele Dinge keinen persönlichen Einfluss. Dazu gehören Pannen bei den Programmpunkten, Licht- und Tonausfälle, zu spät kommende und wortkarge Gesprächspartner, Blackouts, vergessene Texte, fehlende Requisiten und vieles mehr. Man kann sich nicht auf alles vorbereiten, wohl aber lernen, mit dem Unvorhergesehenen bestmöglich umzugehen und diese Ereignisse wie selbstverständlich in die Moderation einzubauen.

Tipp:
Hängen Sie nicht zu starr an Ihrem Manuskript, sondern planen Sie Freiräume ein. Je besser Sie vorbereitet sind, desto sicherer halten Sie den roten Faden in der Hand. Um Sie herum kann alles passieren, und Sie werden alles erfolgreich bewältigen, wenn Sie selbstbewusst durch die Überzeugung sind, der Aufgabe gewachsen zu sein.

II. Moderationsvorbereitung

Welche Informationen benötigen Sie?

Rahmenbedingungen

Zunächst sollten Sie sich ein Bild machen, was alles zum Bereich Moderation gehört:

1. Eventanlass und Zielsetzung

2. Eventablaufplan/-programm

3. Redner und Gastrednerinformationen
4. Informationen über den Unterhaltungsteil (Kontaktdaten zu den Künstlern)

5. Zielpublikuminformationen (Durchschnittsalter, Bildungsschicht, Geschlechterverteilung, Art der Geschäftsbeziehung), eventuell kommentierte Gästeliste

6. Informationen zum Eventort (Bühnenaufbau, Sitzordnung, technische Ausstattung, Zufahrt und Parkordnung)

Wer kann Sie unterstützen?

Eventteam

Ihr Eventteam besteht aus erfahrenen Leuten, in dem die Zuständigkeit für das Sammeln und Bereitstellen aller Informationen geklärt und gesichert ist.

Erfahrungsgemäß besteht dieses Team aus

7. Vorstandskollegen

8. Kommunikationsfachleuten Ihres Unternehmens

9. Organisationsexperten

10. externen Eventbeauftragten

11. Ihrem Assistenten

12. hilfreichen internen und/oder externen Mitarbeitern

Achten Sie bei der Freigabe von Informationen immer auf den aktuellen Stand der Entwicklung und darauf, dass nicht prozess- oder betriebsblind weitergegeben wird. Die Informationen sollen für alle klar verständlich sein und keine unnötige Verwirrung hervorrufen.

Welche Rolle spielen Sie bei der Moderation?

Als Führungskraft sind Sie bei allen Besprechungen dabei. Ihre (begrenzte) Anwesenheit ist für das Team wichtig, um gemeinsam lösungsorientiert die 1000 Fragen zu beantworten, die bei der Planung eines Kundenevents erfahrungsgemäß auftreten und oftmals nur von Ihnen entschieden werden können: vom Blumenschmuck bis zur Bezahlung von Reisekosten eines wichtigen ausländischen Gastes, Auswahl des Musikprogramms, Menüabfolge, Aufstellung von welchen Hinweisschildern wo, Garderobe und Bestimmung von Tischfrauen/-herren für die persönliche Betreuung wichtiger Kundengruppen.
Doppelbelastung

Gleichzeitig wollen Sie aber auch Moderator sein – zweifellos eine große Doppelbelastung. Begehen Sie dabei nicht den Fehler, auch in der Moderation das Alphatier herauszuhängen, sondern nehmen Sie sich dezent zurück. Das Rampenlicht verstärkt die Dominanz und kann diese unerträglich machen. Stimmen Sie mit Ihrem Team die Moderation ab und lassen Sie konstruktive Kritik zu. Vergessen Sie nicht, der Moderator/die Moderatorin ist Sympathieträger und wichtiger Beeinflusser der Gäste.

Wie können Sie motivieren?

Moderation bedeutet nicht, auf die Bühne zu gehen, seinen Text aufzusagen und danach Platz für den nächsten Programmpunkt zu machen. Moderation bedeutet, durch den Abend zu führen. Als moderierender Unternehmensvertreter haben Sie dabei eine Doppelrolle zu übernehmen, der Sie einigermaßen schwer gerecht werden können. Dazu kommt: Wenn man bei einem Misserfolg den schlechten externen Moderator zur Verantwortung ziehen kann, können Sie sich als Firmenvertreter dieser auch nicht entziehen.

Zwiegespräche

Moderation bedeutet, mit den Zuhörern in einen Dialog zu treten – entweder tatsächlich auf Zurufe zu reagieren oder rhetorische Zwiegespräche zu führen –, für Überraschungen zu sorgen, zu unterhalten, Kurzinterviews zu führen und überleitende Themeneinführungen geistvoll vorzutragen:

Dialog

Fragen regen zum Mitdenken an. Geben Sie dann die richtigen Antworten, ernten Sie Zustimmung.

Flexibilität

Wenn Improvisation zu Ihren Stärken gehört, können Sie auch auf Zurufe reagieren. Dabei kommt es auf Ihr Geschick an, dass Sie sich aus den Wortmeldungen jene herausnehmen, die Ihnen für die weitere Moderation passend erscheinen.

Überraschungen

Unerwartetes

Möglichkeiten, Ihr Publikum zu verblüffen, gibt es viele: unerwartete Aussagen, direkte Formulierungen, unterschiedliche Stimmmodulation, Leidenschaft, Theatralik usw Vermeiden Sie allerdings jede Überdosis.

Unterhaltung

Persönlichkeit

Je nach Anlass, Publikum und Erwartungshaltung können Sie zwischen Anekdoten, Witzen, Slapstick, feinem Wortwitz und subtilem Humor unterscheiden. Achten Sie dabei allerdings darauf, dass die gewählten Stilmittel auch zu Ihrer Persönlichkeit passen.

Kurzinterview

Abstimmung

Sind Gespräche mit Gästen, Künstlern und anderen Menschen auf der Bühne geplant, sollten Sie dabei nichts dem Zufall überlassen. Bereiten Sie sich ausreichend Fragen vor und gehen Sie diese vor dem Event mit Ihren Gesprächspartnern durch. Dadurch geben Sie diesen mehr Sicherheit, was sich positiv auf deren Auftritt auswirken sollte, und Sie selbst wissen ebenfalls, was Sie erwartet – sowohl inhaltlich als auch von der Art der Gesprächsführung.

Thematische Überleitungen

Originalität

Reine Nummernansager fallen nicht durch Originalität auf, kann doch jeder Besucher das Programm selbst lesen. Vom Moderator wird erwartet, dass er/sie thematische ergänzende Informationen gibt, Hintergrundwissen vermittelt, auf Besonderheiten hinweist und die Vorfreude schürt. Dazu ist es allerdings notwendig, mehr als bloß Namen und Nummern zu wissen.

Setzen Sie in solchen Fällen biografische Eckdaten, Zeitungskritiken, Referenzen, Zitate, eigene Erfahrungen und andere Stilelemente ein, um die Erwartungshaltung so positiv wie möglich zu beeinflussen.
Wie reagieren Sie auf Widerstände?

Selbstkritik

Haben Sie sich für die Moderation entschieden, muss Ihnen bewusst sein, dass Sie in jedem Fall auf Ihre Zuhörer wirken. Machen Sie Ihre Sache gut, spüren Sie dies innerhalb weniger Minuten – am Ende ist Ihnen der Applaus sicher. Sind Sie schlecht, wird man sich bei Ihnen als Vertreter des Gastgebers vornehm zurückhalten – aber sicherlich hinter Ihrem Rücken lästern. Erliegen Sie nicht dem falschen Glauben, nur weil Ihnen niemand Kritik ins Gesicht sagt, gut gewesen zu sein.

Erst wenn Sie sehr schlecht sind, wird man Ihnen das auch offen zeigen. Seien Sie ehrlich zu sich selbst, Sie haben es auch gespürt. Lernen Sie aus solchen Niederlagen und konzentrieren Sie sich in Zukunft auf das, was Sie sehr gut können, und beauftragen Sie Profis mit dem, was diese sehr gut können: moderieren.

III. Moderation

1. Moderationseinstieg

Hauptanliegen eines Kundenevents ist es, das eigene Unternehmen einem ausgewählten Zielpublikum im besten Licht darzustellen, Kunden- und Geschäftsbeziehungen zu pflegen, zu vertiefen und zu erweitern.

Selbstsicherkeit

Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer positiven Grundeinstellung und guter Laune – im Eventteam während der Vorbereitung, bei den Künstlern und Ehrengästen und bei allen Beteiligten am Gelingen dieser Veranstaltung. Als Moderator ist es Ihre Pflicht, auch hinter der Bühne für gute Stimmung zu sorgen. Bleiben Sie auch bei den schlimmsten Pannen cool, strahlen Sie Selbstsicherheit aus und gehen Sie voll Optimismus weiter in der Moderation.

Ein Kundenevent ist ein ganz besonderes, hochwertiges Marketing- und Imageinstrument, das die Geschäftsbeziehungen durch Zusatznutzen stärken soll. Gute Laune gehört dazu. Machen Sie jedes Event seinem Namen gerecht, lassen Sie die Veranstaltung wirklich zu einem „Ereignis“ im positiven Sinne werden und werden Sie so den Erwartungen des verwöhnten und anspruchsvollen Zielpublikums gerecht. Denn Ihre Kunden gehen mit Sicherheit auch zu Veranstaltungen Ihrer Konkurrenz.

Musterformulierung

„Lieben Sie Zitate? Also, ich bin ein großer Fan davon, denn man kann so mit der Klugheit anderer Leute brillieren. Zu jedem Anlass findet man das passende Wort, zum Beispiel: Wer überall seinen Senf dazugibt, gerät selbst in Gefahr, ein Würstchen zu werden. Damit habe ich schon auf das anschließende Buffet hingewiesen. Auch gut zu wissen…“

Oder:

„Man soll die Feste bekanntlich feiern, wie sie fallen und vor allem dann, wenn man einen guten Grund dafür hat. Wir haben sogar einen sehr guten Grund, denn es kommt nicht alle Tage vor, dass xy passiert. Und nachdem geteilte Freude bekanntlich doppelt zählt, freue ich mich herzlich, heute so viele Kunden, Partner und Freunde begrüßen zu können…“
2. Zwischenmoderation/

Programmüberleitung

Achten Sie dabei auf Abwechslung und Originalität und gehen Sie auf den Menschen ein, den Sie ankündigen. Machen Sie nicht den Fehler, nach persönlichem Geschmack zu differenzieren und einem Ihnen sympathischen Menschen mehr Aufmerksamkeit zu schenken. Verletzen Sie niemals den guten Geschmack und achten Sie darauf, Witze nicht auf Kosten anderer zu machen.

Musterformulierung

„Neulich wurde ich gefragt, warum ich Moderator geworden bin, und ich musste zugeben, in der Früh so schlecht aufstehen zu können.

Ob unser nächster Gast Morgen- oder Nachtmensch ist, weiß ich nicht. Ich weiß allerdings, dass er eine faszinierende Persönlichkeit, ein virtuoser Könner seines Fachs, ein Meister seines Instruments, ein begnadeter Künstler, ein international anerkannter und geschätzter Experte, ein vielfach ausgezeichneter Fachmann, ein Mensch mit ganz besonderen Fähigkeiten usw und eine faszinierende Persönlichkeit ist.

Meine Damen und Herren, freuen Sie sich mit mir auf XY… “

Oder:

„Wie gelingt es, ein zu unserem Produkt passendes Unterhaltungsprogramm zu gestalten? Zunächst bedarf es origineller Ideen eines sehr engagierten Teams, dem ich an dieser Stelle herzlich danken möchte. Danach muss man eine Lösung für die Umsetzung finden, was eine große, aber auch erfolgreich gelöste Aufgabe darstellt. Und ist das gelungen, muss man Künstler finden, die sich auf dieses Abenteuer einlassen.

Heute erleben Sie einen Abend, an dem wir alle Ihre fünf Sinne und noch mehr fesseln wollen. Den Anfang stehen die Augen, steht das Sehen, steht der visuelle Genuss. Junge, schöne, fröhliche Menschen, die Ihnen xy zeigen.

Wer Ohren hat, der höre. Klänge – sanft, harmonisch, virtuell. Musik vom Feinsten, präsentiert von XY, einen Künstler, der xy spielt/singt.

Jetzt fragen Sie sich sicher, wie wir den Geruchssinn umgesetzt haben. Ganz einfach: Wenn man jemanden nicht mag, dann kann man ihn – nicht riechen. Genau. Und wenn man ihn mag, dann heißt das Liebe. X und Y zeigen Ihnen jetzt eine Szene aus dem Ballett xy, in der deutlich zu sehen ist, dass sich die beiden sehr gut riechen können.

Haben Sie auch so ein Gefühl im Bauch, das den Rücken runterläuft, in den Fingern und Zehen kribbelt und sehr angenehm ist? Finden Sie auch, dass im Alltag Gefühle zu kurz kommen? Jetzt ist aber Zeit für Gefühl – für sehr viel Gefühl, gezeigt von xy.

Ist nicht alles eine Frage des guten Geschmacks? Zwischenmenschliche Beziehungen, Darstellungen in der Öffentlichkeit, Auseinandersetzung, ein wertschätzender zwischenmenschlicher Umgang – und selbstverständlich auch die kulinarischen Genüsse, die Ihnen heute von Küchenchef XY und seinem Team kreiert und serviert werden. Ein Erlebnis, das mit Sicherheit alle fünf Sinne anspricht …“

3. Verabschiedung

Lassen Sie sich nicht verführen, kein Ende zu finden. Auch das beste Programm wird langweilig, wenn es zu lang dauert. Suchen Sie einen Höhepunkt und entlassen Sie Ihr Publikum am Zenit seiner Stimmung. Das Geheimnis der Krautfleckerl von Tante Jolesch war, dass sie immer zu wenig waren. Nehmen Sie sich diese Weisheit auch in Ihrer Moderation zu Herzen.

Musterformulierung

„Sir Peter Ustinov hat einst gesagt: Der Schlüssel zu einer guten Rede lautet: Man braucht einen genialen Anfang, einen genialen Schluss und möglichst wenig dazwischen.

Dazwischen war ein Programm, das Ihnen hoffentlich gefallen hat. Vor Ihnen liegen die lukullischen Köstlichkeiten des Küchenchefs und hinter mir liegt ein Abend, an dem Sie es mir leicht und angenehm gemacht haben, Sie durch das Programm zu begleiten. Genießen Sie den weiteren Abend und kommen Sie anschließend gut heim. Auf Wiedersehen!“

Oder:

„Wir wollten Ihnen heute das Produkt/die Dienstleistung xy auf unterhaltsame Weise präsentieren und zeigen, dass man mit Kreativität Sinnenfreude erzeugen kann. Dazu haben die Künstler des Abends, die Gäste auf der Bühne und ganz besonders Sie mit Ihrer Begeisterung beigetragen. Vertrauen Sie Ihren Sinnen, hören Sie auf Ihr Gefühl und leben Sie Ihr gutes Leben.“
IV. Eventnachbearbeitung

Checkliste: Das Eventergebnis

· Die Aufgaben und Kompetenzen waren klar verteilt

· Pressearbeit wurde professionell getätigt

· Der Event samt Moderation war ein Erfolg

· Die Moderation hat den Vorstellungen entsprochen

· Die Moderation zeigte Schwächen
Checkliste: Unerwartete Probleme und Reaktionen

· Der Event war schlecht besucht

· Das Team war nicht motiviert und dadurch fehleranfällig

· Der Pressespiegel ist zu dünn

· Die Kunden hatten andere Erwartungen

· Technische Probleme haben gestört
Checkliste: Vereinbarte Folgemaßnahmen

· Nächstes Mitarbeitergespräch zum Thema Kundenevent am:

· Jedes Ergebnis hat eine tiefere Ursache, der man sich stellt

· Beiziehung eines externen Beraters

Checkliste: Zu erledigen

· Dokumentation des Events auf der Website

· Zusendung von persönlichen Fotos, das Kunden auf dem Event zeigt

· Reflexion und Memoryprotokoll als Vorbereitung für den nächsten Event

· Danksagung an das Eventteam

